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I .  PRÄAMBEL 

I. PRÄAMBEL 

Diese Satzung regelt das Wirken und Zusammenwirken von Erhalter, Kollegium, Kollegi-

umsleitung, Lehr- und Forschungspersonal sowie Studierenden der FHWien der WKW im 

Bereich des Lehr- und Prüfungsbetriebes. 

Unter Berücksichtigung einer den Hochschulen entsprechenden Autonomie des Lehr- und 

Forschungspersonals und unter Gewährleistung des Prinzips der Freiheit der Lehre im 

Sinn des Fachhochschulgesetzes soll die Qualität des Lehr- und Prüfungsbetriebes, insbe-

sondere die Gewährleistung einer praxisbezogenen Ausbildung auf Hochschulniveau, si-

chergestellt werden. 

Die Anlagen sind integraler Bestandteil der Satzung. 

Zur besseren Verständlichkeit sind Gesetzestexte zitiert, diese sind durch Hervorhebung 

gesondert ausgewiesen. Sie sind nicht Bestandteil der Satzung; eine Änderung dieser Ge-

setze erfordert daher keine Änderung der Satzung. 



S A T Z U N G  D E S  K O L L E G I U M S  D E R  F H W I E N  D E R  W K W  4  

 

I I .  AUFGABEN UND BEFUGNISSE DER ORGANE  

II. AUFGABEN UND BEFUGNISSE DER ORGANE 

II.1. Erhalter 

§1 (1) Erhalter der FHWien der WKW ist die „FHW-Fachhochschul-Studiengänge Betriebs- 

und Forschungseinrichtungen der Wiener Wirtschaft GmbH“. Die Gesellschafter sind zu je 

50% die Wiener Wirtschaft Holding GmbH und der Fonds der Wiener Kaufmannschaft. 

(2) Wer die GmbH vertritt, ist im Firmenbuch geregelt. Der Erhalter gibt Änderungen in der 

Vertretung unverzüglich dem Kollegiumsvorsitz bekannt. Die vertretungsbefugten Perso-

nen repräsentieren den Erhalter an der FHWien. 

(3) Die Aufgaben des Erhalters ergeben sich aus den gesetzlichen Bestimmungen. 

II.2. Kollegium und Kollegiumsleitung 

Zusammensetzung des Kollegiums 

§2 (1) Zur Durchführung des Lehr- und Prüfungsbetriebes an der FHWien der WKW ist ein 

Kollegium eingerichtet. 

(2) Die Zusammensetzung des Kollegiums ist im Gesetz geregelt. 

§ 10 Abs. 2 S. 1 FHG: 

Dem Kollegium gehören neben der Leiterin oder dem Leiter des Kollegiums und ihrer oder 

seiner Stellvertretung sechs Leiterinnen oder Leiter der jeweils eingerichteten Fachhoch-

schul-Studiengänge, sechs Vertreterinnen oder Vertreter des Lehr- und Forschungsperso-

nals sowie vier Vertreterinnen oder Vertreter der Studierenden der Fachhochschul-Studien-

gänge an.  

(3) Das Kollegium wird alle drei Jahre gewählt. Die Durchführung der Wahlen des Kollegi-

ums erfolgt gemäß den Bestimmungen der Wahlordnung.  

(4) Die Funktionsperiode des Kollegiums beginnt mit dem Tag der Konstituierung und en-

det mit der Konstituierung des nächsten gewählten Kollegiums. 

(5) Die Zugehörigkeit zum Kollegium erlischt in folgenden Fällen: 

1. durch den Verlust der Wählbarkeit des Mitglieds, 

2. durch die Abberufung durch das Kollegium, 

3. sowie durch Rücktritt des Mitglieds. 

Ergänzende Bestimmungen dazu finden sich in der Wahlordnung. 

Eine rechtskräftige strafrechtliche Verurteilung führt in jedem Fall zu einem Verlust der 

Wählbarkeit und somit zu einem Ausscheiden aus dem Kollegium.  
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(6) Ein Antrag an den Erhalter auf Abberufung der Kollegiumsleitung oder ihrer Stellvertre-

tung oder beider erfordert einen geschäftsordnungsgemäß eingebrachten Antrag. In die-

sem ist zu begründen, warum diese Organe ihre Aufgaben gröblich verletzt oder vernach-

lässigt haben oder nicht mehr in der Lage sind, ihre Aufgaben zu erfüllen. Über den Antrag 

wird am Beginn der Kollegiumssitzung abgestimmt, wobei die Personen, gegen die sich 

der Abberufungsantrag richtet, nicht stimmberechtigt sind. Der Antrag gilt als angenom-

men, wenn eine 2/3-Mehrheit der Stimmberechtigten für den Abberufungsantrag stim-

men. Das Ergebnis ist dem Erhalter unverzüglich mitzuteilen. Dieser hat innerhalb von 

acht Wochen über die Abberufung zu entscheiden. 

(7) Wenn der Erhalter die Absicht hat, die Kollegiumsleitung oder ihre Stellvertretung oder 

beide abzuberufen, hat sie dies allen Kollegiumsmitgliedern schriftlich bekannt zu geben. 

Darin ist zu begründen, warum diese Organe ihre Aufgaben gröblich verletzt oder vernach-

lässigt haben oder nicht mehr in der Lage sind, ihre Aufgaben zu erfüllen. Das Kollegium 

wird innerhalb von vier Wochen ab Eingang der Mitteilung des Erhalters bei der Kollegi-

umsleitung dem Erhalter eine Stellungnahme zum Abberufungsvorhaben übermitteln. 

8) Die Abberufung eines anderen Kollegiumsmitglieds kann durch das Kollegium erfolgen, 

wenn das Kollegiumsmitglied nicht mehr in der Lage ist, seine Pflichten zu erfüllen. Über 

die Abberufung ist in einer Sitzung zu entscheiden, wobei das abzuberufende Mitglied 

nicht stimmberechtigt ist. Für die Abberufung ist eine 2/3- Mehrheit aller stimmberechtig-

ten Kollegiumsmitglieder erforderlich. 

Aufgaben des Kollegiums 

§3 (1) Die Aufgaben und Zuständigkeiten des Kollegiums bestimmt das Gesetz. 

 § 10 Abs. 3 FHG 

Die Aufgaben des Kollegiums sind: 

1. Wahl der Leitung sowie der Stellvertretung auf Grund eines Dreiervorschlages des Er-

halters. Mit Zustimmung des Kollegiums kann dieser Vorschlag auf zwei Personen re-

duziert werden. Die vorgeschlagenen Personen müssen hauptberuflich tätig sein. 

Gibt die amtierende Kollegiumsleitung und/oder deren Stellvertretung ihr Interesse 

bekannt, die Funktion für eine weitere Funktionsperiode auszuüben, kann eine Be-

stellung ohne Wahl erfolgen, wenn das Kollegium mit Zweidrittelmehrheit und der Er-

halter zustimmen. Wiederholte Wiederbestellungen sind zulässig. Die Leistung des 

Kollegiums hat die Bezeichnung „Akademische Leiterin“ oder Akademischer Leiter“ 

oder die Bezeichnung „Vorsitzende“ oder „Vorsitzender“ zu führen. 

2. Antrag an den Erhalter auf Abberufung der Leitung oder der Stellvertretung oder Stel-

lungnahme zu einer diesbezüglichen Absicht des Erhalters für den Fall, dass diese Or-

gane ihre Aufgaben gröblich verletzt oder vernachlässigt haben oder nicht mehr in 

der Lage sind, ihre Aufgaben zu erfüllen; 

3. Änderungen betreffend akkreditierte Studiengänge im Einvernehmen mit dem Erhal-

ter;  

4. Einrichtung und Auflassung von Studiengängen und Hochschullehrgängen im Einver-

nehmen mit dem Erhalter;  

5. Antragstellung zum Budget (Investitions-, Sach- und Personalaufwand) an den Erhal-

ter;  
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6. strategische Weiterentwicklung von Lehre, angewandter Forschung und Internationa-

lisierung zur Sicherstellung kompetenz- und zukunftsorientierter Studien auf Hoch-

schulniveau im Einvernehmen mit dem Erhalter;  

7. Inhaltliche Koordination des gesamten Lehrbetriebs;  

8. Sicherung der Qualität der Lehre und Forschung sowie Evaluierung des gesamten 

Lehrbetriebes samt Prüfungsordnung und Studienpläne;  

9. Verleihung von im Universitätswesen üblichen akademischen Ehrungen im Einverneh-

men mit dem Erhalter; 

10. Erlassung einer Geschäftsordnung und einer Satzung im Einvernehmen mit dem Er-

halter. In der Satzung sind jedenfalls die Studien- und Prüfungsordnungen, die Wahl-

ordnung für das Kollegium, die Einrichtung allfälliger Arbeitsausschüsse und deren 

Statuten, Bestimmungen über Präsenzquoren des Kollegiums, Gleichstellungplan, 

Bestimmungen über die Einrichtung und Auflassung von Studiengängen und Hoch-

schullehrgängen sowie Richtlinien für die sinngemäße Verwendung von Bezeichnun-

gen des Universitätswesens, über die Verleihung von akademischen Ehrungen und 

die Sicherstellung der Integrität im wissenschaftlichen und künstlerischen Studien-, 

Lehr- und Forschungsbetrieb sowie guter wissenschaftlicher oder künstlerischer Pra-

xis in allen Leistungsbereichen aufzunehmen. Die Satzung ist in geeigneter Form zu 

veröffentlichen;  

11. Entscheidung über Beschwerden gegenüber Entscheidungen der Studiengangslei-

tung.  

(2) Die Arbeitsweise des Kollegiums wird in der Geschäftsordnung geregelt. 

(3) Das Kollegium bedient sich zur Erfüllung seiner Aufgaben eigener Ressourcen. Sofern 

eine Unterstützung durch Verwaltungspersonal in Anspruch genommen wird, ist die Zu-

stimmung des Erhalters erforderlich. 

(4) Änderungen betreffend akkreditierter Studiengänge sind einmal jährlich möglich und 

müssen dem festgelegten und kommunizierten Verfahren folgen.  

(5) Die Initiative für die Einrichtung von Studiengängen oder von Hochschullehrgängen 

kann vom Erhalter oder vom Kollegium ausgehen. Das Verfahren muss für beide Seiten 

transparent sein. Für die Einrichtung sind ein Beschluss des Kollegiums und die Zustim-

mung des Erhalters erforderlich. 

(6) Die Initiative für die Schließung von Studiengängen kann vom Erhalter oder vom Kolle-

gium ausgehen. Das Verfahren muss für beide Seiten transparent sein. Für die Schließung 

sind ein Beschluss des Kollegiums und die Zustimmung des Erhalters erforderlich. Wenn 

für einen Studiengang die Finanzierungsbasis wegfällt (z.B. Entfall der staatlichen Studien-

platzfinanzierung, zu geringe Nachfrage), kann der Erhalter den Studiengang auch ohne 

Zustimmung des Kollegiums schließen.  

(7) Die Initiative für die Schließung von Hochschullehrgängen kann vom Erhalter oder vom 

Kollegium ausgehen. Das Verfahren muss für beide Seiten transparent sein. Für die Auflö-

sung sind ein Beschluss des Kollegiums und die Zustimmung des Erhalters erforderlich. 

Wenn für einen Lehrgang die Finanzierungsbasis wegfällt (z.B. keine ausreichende Teilneh-

merzahl), kann der Erhalter den Lehrgang auch ohne Zustimmung des Kollegiums stillle-

gen oder schließen. 
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Aufgaben der Kollegiumsleitung 

§4 (1) Die Aufgaben der Kollegiumsleitung sind im Gesetz geregelt. 

§ 10 Abs. 4 FHG  

Der Leitung des Kollegiums obliegt: 

1. sofern es hauptberuflich tätige Personen sind, die Beauftragung und Erteilung von 

Anweisungen an Mitglieder des Lehr- und Forschungspersonals, um eine ordnungsge-

mäße Durchführung des Lehrbetriebes sowie eine qualitätsvolle praxisorientierte Aus-

bildung auf Hochschulniveau sicherzustellen, sowie im Rahmen der Qualitätssiche-

rung die Beauftragung und die Erteilung von fachlichen Anweisungen an Studien-

gangsleitungen und an Leitungen von akademischen Organisationseinheiten.  

2. die Erteilung von Lehraufträgen auf Grund von Vorschlägen oder nach Anhörung des 

Kollegiums;  

3. die Vertretung des Kollegiums nach außen sowie die Vollziehung der Beschlüsse des 

Kollegiums; 

4. Verleihung akademischer Grade und deren Widerruf sowie Nostrifizierung ausländi-

scher akademischer Grade; 

5. Vorschläge für die Leitungen von akademischen Organisationseinheiten und von 

Lehr- und Forschungspersonal an den Erhalter; 

6. Beauftragung und Mitwirkung an der Durchführung externer Qualitätssicherungsver-

fahren im Einvernehmen mit dem Erhalter. 

 (2) Für die Durchführung von Lehraufträgen ist neben der Erteilung des Lehrauftrages 

durch die Kollegiumsleitung auch ein Vertrag des oder der Lehrbeauftragten mit dem Er-

halter erforderlich. Der Erhalter prüft vor Vertragsausstellung, ob die beauftragten Perso-

nen der gesetzlichen Definition für nebenberuflich tätiges Personal entsprechen. 

(3) Der Erhalter stellt dem Kollegium und der KL nach Maßgabe der budgetären Situation 

die zur Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben nötigen Ressourcen zur Verfügung. Der Erhal-

ter kann der Kollegiumsleitung über die gesetzliche Basis hinaus-gehende Aufgaben über-

tragen. Dazu ist zwischen beiden eine schriftliche Übereinkunft zu erzielen. Falls die Kolle-

giumsleitung auch andere Aufgaben in der FHWien der WKW hat (z.B. Leitung von Studien-

gängen, Lehr- und Forschungstätigkeit, Verwaltungsaufgaben), gelten die für diese Aufga-

ben zur Verfügung stehenden personellen und materiellen Ressourcen nicht als Ressour-

cen der Kollegiumsleitung. 

II.3. Aufbauorganisation 

§5 (1) Die Gestaltung der Struktur der Aufbauorganisation obliegt dem Erhalter.  Aufgrund 

der aus dem FHG ableitbaren Aufgabenverteilung (strukturelle versus inhaltliche Organisa-

tion des Lehr- und Prüfungsbetriebes) gilt im Sinne der gemeinsamen Ziele für die FHWien 

der WKW, dass bei geplanten Änderungen der Aufbauorganisation, die in den Lehr- und 

Prüfungsbetrieb eingreifen (z.B. Schaffung oder Auflösung von Hierarchieebenen, Stellen-

typen oder Typen von Organisationseinheiten, etc.), vorab der konstruktive Austausch als 

Kennzeichen eines kollegialen Elements zwischen Erhalter und Kollegium gesucht wird. 

Um Argumente dieses Gremiums in die Meinungsbildung und Entscheidungsfindung einzu-
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beziehen, ist das Kollegium frühzeitig zu informieren und ihm vier Wochen lang Gelegen-

heit zur schriftlichen Stellungnahme zu geben. Bei Bedenken des Kollegiums ist für das 

Inkrafttreten der geplanten Maßnahmen eine abschließende Begründung des Erhalters an 

das Kollegium abzuwarten. 

§ 10 Abs. 3 FHG : 

Die Aufgaben des Kollegiums sind:  

… 

7. Inhaltliche Koordination des gesamten Lehrbetriebs 

….. 

 (2) Im Folgenden werden jene Funktionen spezifiziert, die nach dem FHG einzurichten 

sind. Die Aufbauorganisation kann zusätzliche Funktionen und Hierarchieebenen vorse-

hen.  

II.4. Lehr- und Forschungspersonal 

§6 (1) Das Lehr- und Forschungspersonal der Studiengänge der FHWien der WKW setzt 

sich aus den Leiterinnen und Leitern der Studiengänge, dem hauptberuflichen Lehr- und 

Forschungspersonal  und den nebenberuflich Lehrenden zusammen. 

(2) Das Lehr- und Forschungspersonal muss wissenschaftlich, berufspraktisch und päda-

gogisch-didaktisch qualifiziert sein und eine den Hochschulen entsprechende Autonomie 

besitzen. 

Aufgaben der Studiengangsleitung 

§7 Die Aufgaben der Studiengangsleitung sind im Gesetz geregelt. 

§ 10 Abs. 5 FHG  

Der Studiengangsleitung obliegt: 

1. die Zulassung zu Prüfungen, Zuteilung von Prüferinnen und Prüfern, Festsetzung von 

Prüfungsterminen; 

2. die Anerkennung von Studien und Prüfungen im Einzelfall; 

3. die Aberkennung von Prüfungen; 

4. die Entscheidungen in studienrechtlichen Angelegenheiten gemäß §§ 11 bis 21;  

5. die Entscheidungen gemäß § 4 Abs. 4, 5 Z 3, Abs. 6 und 7. 

Hauptberufliches Lehr- und Forschungspersonal 

§8 (1) Zum hauptberuflichen Lehr- und Forschungspersonal gehören mit Ausnahme der 

Leiterinnen und Leiter der Studiengänge alle in Voll- oder Teilzeitverhältnissen beim Erhal-

ter angestellten Personen, deren Tätigkeit überwiegend in der Durchführung und Organisa-

tion des Lehr- und Prüfungsbetriebes oder in der Durchführung von Forschungsprojekten 

in Kombination mit Lehrtätigkeit liegt. 
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Nebenberuflich Lehrende 

§9 (1) Zu den nebenberuflich Lehrenden  gehören Personen, die der jeweils gültigen Fas-

sung des FHG entsprechen. 

 

§7 Abs. 2 FHG  

Nebenberuflich tätige Personen sind Personen, die 

1. ausschließlich in der Lehre tätig sind und 

2. nicht mehr als sechs Semesterwochenstunden lehren und 

3. bei Erteilung des Lehrauftrages für das Semester nachweislich einer anderen voll sozial-

versicherungspflichtigen Erwerbstätigkeit nachgehen oder im Ruhestand sind.  
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III. ARBEITSAUSSCHÜSSE DES KOLLEGIUMS 

§10 (1) Zur Beratung, Bearbeitung und zur Entscheidungsvorbereitung einzelner seiner 

Aufgaben kann das Kollegium Arbeitsausschüsse einrichten. Diese Ausschüsse können 

auf Dauer oder für einen bestimmten Zeitraum eingerichtet werden. 

(2) Mitglieder der Arbeitsausschüsse sind jeweils zwei Kollegiumsmitglieder aus der Perso-

nengruppe der LeiterInnen der Studiengänge sowie des Lehr- und Forschungspersonals, 

sowie mindestens ein Kollegiumsmitglied aus der Personengruppe der Studierenden. 

Diese werden von der jeweiligen Kurie entsandt.  

(3) Jeder Arbeitsausschuss wählt aus seiner Mitte mit einfacher Mehrheit der abgegebe-

nen Stimmen eine/n SprecherIn und eine Stellvertretung, der/die für die organisatorische 

Durchführung der Ausschusssitzungen zuständig ist. Für die Arbeitsausschüsse gilt die Ge-

schäftsordnung des Kollegiums sinngemäß. Den Arbeitsausschüssen kommt keine Ent-

scheidungs- bzw. Weisungsbefugnis zu. Ergebnisse aus den Arbeitsausschüssen werden 

von deren SprecherIn, bei dessen/deren Verhinderung von dessen/deren Stellvertretung, 

zur weiteren Bearbeitung der Kollegiumsleitung übergeben.  

(4) Das Kollegium kann bestehende Arbeitsausschüsse auflösen. 
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IV. STUDIERENDE 

IV. STUDIERENDE 

§11 (1) An der FHWien der WKW gibt es Ordentliche und Außerordentliche Studierende ge-

mäß FHG in der gültigen Fassung. 

§ 4 FHG 

(2) Ordentliche Studierende sind die Studierenden, die zu den ordentlichen Studien zuge-

lassen sind. Außerordentliche Studierende sind die Studierenden, die zu den außeror-

dentlichen Studien zugelassen sind. 

(3) Ordentliche Studien sind Fachhochschul-Bachelorstudiengänge und Fachhochschul-

Masterstudiengänge. Außerordentliche Studien sind Hochschullehrgänge gemäß § 9 so-

wie der Besuch einzelner Lehrveranstaltungen. 

(2) Die Durchführung von Prüfungen wird in der Studien- und Prüfungsordnung geregelt. 

(3) Gegen Entscheidungen der Studiengangsleitung haben Studierende sowie Aufnahme-

bewerberInnen die Möglichkeit einer Beschwerde an das Kollegium. In diesen Fällen wird 

empfohlen, dass sich die/der Studierende zunächst an die Ombudsstelle der FHWien der 

WKW wendet, sofern eine solche eingerichtet und personell besetzt ist.   
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V. GUTE WISSENSCHAFTLICHE PRAXIS  

V. GUTE WISSENSCHAFTLICHE PRAXIS  

§ 12 (1) Die FHWien der WKW sieht sich einer Guten Wissenschaftlichen Praxis (GWP) in 

Lehre und Forschung verpflichtet, folgt § 2a (HS-QSG) und orientiert sich (Absatz 2) an den 

GWP-Richtlinien der Österreichischen Agentur für wissenschaftliche Integrität. Dies bedeu-

tet insbesondere: 

a) alle in der Forschung und Lehre tätigen Personen beachten die in ihrem wissenschaftli-

chen Tätigkeitsfeld maßgeblichen Standards Guter Wissenschaftlicher Praxis;  

b) die FHWien der WKW und die einzelnen Organisationseinheiten, in denen geforscht und 

gelehrt wird, stellen sicher, dass die Vermittlung der Standards der GWP und die dafür er-

forderliche Infrastruktur gewährleistet werden;  

c) auch Forschungsvorhaben, die im Rahmen eines Masterstudiums betreut werden, ge-

währleisten, dass die Forschenden über die Standards der GWP informiert werden.  

(2) Wissenschaftliche Forschung ist auf die Standards Guter Wissenschaftlicher Praxis ver-

pflichtete Arbeit mit dem Ziel des Erkenntnisgewinns. Als Standards der GWP ist zu beach-

ten: 

a) eine transparente und aufrichtige Kommunikation mit anderen Wissenschafter*innen 

sowie zwischen Wissenschafter*innen und Auftraggeber*innen von Forschungsprojekten;  

b) unparteiliche Urteile und innere Unabhängigkeit;  

c) die Bereitschaft, sich fachlicher Kritik zu stellen und ihr argumentativ zu begegnen;  

d) der verantwortungsbewusste und faire Umgang insbesondere mit Nachwuchswissen-

schafter*innen;  

e) lege artis zu arbeiten, d.h. nach den anerkannten Regeln der betreffenden Fachdisziplin 

unter Berücksichtigung des aktuellen Erkenntnisstandes;  

f) die genaue Protokollierung und Dokumentation des wissenschaftlichen Vorgehens sowie 

der Ergebnisse;  

g) der transparente und nachvollziehbare Umgang mit Ideen, Texten, Daten und sonstigen 

Quellen, die von anderen stammen bzw. von einem selbst bereits veröffentlicht wurden;  

h) Wahrung strikter Ehrlichkeit in Hinblick auf die Forschungsbeiträge anderer, insbeson-

dere bei Förderanträgen oder bei der Veröffentlichung von Forschungsergebnissen die 

Nennung von Personen, die einen eigenen wissenschaftlichen oder wesentlichen sonsti-

gen Beitrag geleistet haben, d.h. Beachtung der gemeinsamen Verantwortung von Mitau-

tor*innen für Publikationen unter Ausschluss der sog. Ehrenautorschaft sowie die Offenle-

gung möglicher Interessenskonflikte;  

i) Transparenz hinsichtlich der Finanzierung von Forschungsprojekten insbesondere durch 

die Nennung von Personen und/oder Institutionen, die die Projekte durch Geld- oder Sach-

zuwendungen unterstützt haben.  
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V. GUTE WISSENSCHAFTLICHE PRAXIS  

(3) Wissenschaftliches Fehlverhalten liegt vor, wenn vorsätzlich, wissentlich oder grob fahr-

lässig gegen Standards der GWP (Absatz 2) verstoßen wird. Als wissenschaftliches Fehlver-

halten sind insbesondere folgende Verhaltensweisen anzusehen: 

a) die Erfindung und Fälschung von Daten sowie das Plagiieren von Ideen, Texten, Daten;  

b) die unberechtigte Verweigerung des Zugangs zu Primär- und Originaldaten, die sonstige 

Behinderung der Forschungstätigkeit anderer Wissenschafter*innen sowie andere unlau-

tere Versuche, das wissenschaftliche Ansehen einer/eines anderen Wissenschafter*in zu 

mindern;  

c) die Benachteiligung beim beruflichen Fortkommen insbesondere von Nachwuchswis-

senschafter*innen;  

d) unrichtige Angaben insbesondere bei Förderanträgen und Publikationen.  

(4) Bei Nichteinhaltung der Guten Wissenschaftlichen Praxis (GWP) durch Studierende 

wird auf die in der Prüfungsordnung (Kapitel 12) beschriebenen Konsequenzen verwiesen. 
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VI.  SCHLUSS- UND ÜBERGANGSBESTIMMUNGEN 

VI. SCHLUSS- UND ÜBERGANGSBESTIMMUNGEN 

§13 (1) Die Satzung tritt mit Veröffentlichung auf der Website der FHWien der WKW 

(www.fh-wien.ac.at) in Kraft.  

(2) Änderungen der Satzung bedürfen einer Zweidrittelmehrheit im Kollegium sowie der 

Zustimmung des Erhalters. 

§14 (1) Die Studien- und Prüfungsordnung wird gesondert vom Kollegium im Einverneh-

men mit dem Erhalter erlassen. Maßgeblich ist die Studien- und Prüfungsordnung in der 

jeweils geltenden Fassung. 

(2) Die Bestimmungen zur Verleihung der FH-Professur (Richtlinien für die sinngemäße 

Verwendung von Bezeichnungen des Universitätswesens und über Verleihung von akade-

mischen Ehrungen) werden gesondert vom Kollegium im Einvernehmen mit dem Erhalter 

erlassen. Maßgeblich sind sie in der jeweils geltenden Fassung. 

(3) Die Wahlordnung wird vom Kollegium im Einvernehmen mit dem Erhalter erlassen. 

Maßgeblich ist die Wahlordnung in der jeweils geltenden Fassung. 
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VII .  ANLAGEN 

VII. ANLAGEN 

• Studien- und Prüfungsordnung 

• Wahlordnung für das Kollegium 

• Gleichstellungsplan 

• Richtlinien für die sinngemäße Verwendung von Bezeichnungen des Universitäts-

wesens und über Verleihung von akademischen Ehrungen  

 

Diese Teile der Satzung sind in getrennten Dokumenten geregelt.  


